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Bürgerenergiepark:
InfoszurFinanzierung

Tutzing – Die Finanzierung für
den Bürgerenergiepark am
Oberen Hirschberg in Tutzing
startet. Die Initiative Tutzing
klimaneutral 2025 und die Bür-
gerenergie Tutzing laden dafür
zueinemInfo-Abendein.Er fin-
det amDonnerstag, 19. Februar,
um19 Uhr in der Skylounge im
Lobster in Tutzing (Bräu-
hausstraße1) statt. Interessierte
bekommen Informationen zur
Kalkulation der Freiflächenfo-
tovoltaikanlage, zu Renditen,
Chancen, Risiken, Sicherhei-
ten, Zeitplan und Beteiligungs-
modellen. Zudem besteht die
Möglichkeit, Fragen zu stellen.
Eine Beteiligung ist ab100 Euro
möglich, heißt es in einem
Flyer, der an alle Tutzinger
Haushalte ging. Das Angebot
der Beteiligung richtet sich vor
allemanTutzinger. mm

Ausnahmekünstlerin
bei„JazzamSee“

Feldafing–ZumnächstenKon-
zert von „Jazz am See“ kommt
die junge Ausnahmekünstlerin
Emma Rawicz, die derzeit zu
den spannendsten Stimmen
deszeitgenössischen Jazz inEu-
ropazählt.DiebritischeSaxofo-
nistin und Komponistin prä-

sentiert am Samstag, 21. Febru-
ar, um 20 Uhr im Feldafinger
Bürgersaal ihrneues Projekt In-
kyra. Die Zuhörer können sich
auf ein intensives, frisches und
mitreißendes Konzert freuen.
Karten zu 24 Euro (Mitglieder
zahlen 20 Euro) gibt es im Vor-
verkauf in den Gemeindebü-
chereien Feldafing, Tutzing
und Pöcking sowie im Internet
unterwww.jazzamsee.de. mm

Sternsingersammeln
knapp12 000Euro

Aufkirchen – Die Sternsinger-
Aktion imPfarrverbandAufkir-
chen hat knapp 12 000 Euro er-
zielt. Wie das Pfarramt Aufkir-
chenaufNachfragemitteilt,ha-
bendieSternsingerexakt11 850
Euro an Spenden eingesam-
melt. In Aufkirchen waren es
5430 Euro, in Höhenrain 3435
Euro, inWangen1865Euround
inPerchahabendieSternsinger
1120 Euro an Spenden bekom-
men. Das Geld wird gegen Kin-
derarbeit inBangladescheinge-
setzt. mm

IN KÜRZE

Begabt und vielseitig: Die bri-
tische Saxofonistin Emma Ra-
wicz spielt am Samstag in
Feldafing. GREGOR HOHENBERG

Feldafing – Walter Föhr hat
sich zehn Jahre lang für das ge-
deihliche Zusammenwirken in
Feldafing eingesetzt. Er war
vier Jahre lang als Flüchtlings-
helfer aktiv, und als sich die Si-
tuation an dieser Front ent-
schärfte, übernahmer den Vor-
sitz der Nachbarschaftshilfe.
Bürgermeister Bernhard
Sontheimzeichneteden78-Jäh-
rigen deshalb für seinen Ein-
satz für Feldafing jetzt mit der
silbernen Verdienstmedaille
der Gemeinde aus. Föhr freute
sich sichtlich über die Aus-
zeichnung.
„Du warst von Anfang an da-

bei, als 2015 die ersten Geflüch-
teten nach Feldafing kamen“,
sagte Sontheim. „Du hast dich
intensiv darum gekümmert,
dass sie in Lohn und Brot kom-

men, hast Arbeitsstellen ver-
mittelt und sie zu Behörden be-
gleitet.“ Viele hätten beruflich
Karriere gemacht, so der Bür-
germeister in seiner Laudatio.
„Dank dir haben viele dieser
Herren eine neue Heimat in
Feldafinggefunden.“
Und 2019, als die Nachbar-

schaftshilfeeinenneuenVorsit-
zendenbrauchte,batSontheim
Föhr um Hilfe. „Dann kammit
die schwierigste Phase bei der
Nachbarschaftshilfe: die Coro-
na-Zeit“, führte Sontheim aus.
Dennoch sei derBetriebweiter-

gegangen, die Patienten seien
versorgt worden. „Dein großer
Verdienst ist, dass du die Nach-
barschaftshilfe finanziell auf
solide Beine gestellt hast“, wür-
digte der Laudator. Föhr habe
den Verein und die gemeinnüt-
zige GmbH so organisiert, dass
der Verein zumGeldbeschaffer
wurde und die gGmbH sich auf
die Pflege konzentrieren konn-
te.DankFöhrsEinsatzunddem
von Geschäftsführerin Eva
Spiegelburg, die 2022 dazu-
stieß, sei die NBH in ruhiges
Fahrwassergekommen.

Das ist beruhigend für dieGe-
meinde, weil alles in geordne-
ten Bahnen läuft, aber auch,
weil sie kein Geld zuschießen
muss. „Wir haben seit drei Jah-
ren keinen Defizitausgleich ge-
leistet“, berichtete Sontheim.
Die Sanierung der NBH sei
„nicht mit brutalen Manage-
ment-Methoden, sondern mit
Empathie“passiert. „AlleMitar-
beiter sind bei der Stange ge-
blieben, und sie werden nach
Tarifbezahlt –eine fantastische
Leistung.“ Die vielen Zuhörer
im Bürgersaal antwortetenmit
langanhaltendemApplaus.
Walter Föhr dankte Sont-

heim:„Ichfühlemichnichtnur
ausgezeichnet, ich fühle mich
ausgezeichnet.“ Die Arbeit im
Helferkreis sei anstrengend ge-
wesen, „aberwir haben einiges
auf den Weg und einige Dut-
zend in Arbeit gebracht“. Und
diese Arbeit habe nicht nur die
Geflüchteten integriert, son-
dern „auch die hessischen Asy-
lanten“, sagte Föhr in Anspie-
lungaufsichundseineFrau.Sie
hätten viele Freundschaften
aus dieser Zeit, die sie ohne die
Flüchtlingsarbeit nie geschlos-
sen hätten, ergänzte er im Ge-
spräch mit dem Starnberger
Merkur.
Als erdieNachbarschaftshilfe

übernahm, sei klar gewesen:
„Das ist ein Sanierungspro-
jekt“, erzählte Föhr, dermit sei-
ner Frau 2003 nach Feldafing
gezogen war. Es verging keine
Woche, in der er nicht wenigs-
tens 30 Stunden ehrenamtlich
für die NBH arbeitete. „Ich hat-
te aber Glück, und das Glück
hat einen Namen: Martina
Graefe.“ Die damalige Archiva-
rinderGemeindehabederNBH
ein Gesicht gegeben, sei An-
sprechpartnerin undMacherin
gewesen.
Föhr freute sich, dass die Ein-

richtung seit drei Jahren finan-
ziell stabil istundsogareinbiss-
chen etwas zur Seite legen
kann. Es gebe jetzt doppelt so
viele Patienten wie 2019, vieles
sei digitalisiert. Zudem sei die
NBH nun sogar ein Ausbil-
dungsbetrieb. Vor allem aber
freut ihn, dass er mit Petra
Metzner eine Nachfolgerin ge-
funden hat, die seit dem Som-
mer im Amt ist. „Damit ist die
Kontinuitätgewahrt.“
Die Nachbarschaftshilfe

Feldafing versorgt rund 60 Pfle-
gepatienten. An ihremMittags-
tisch für Grundschüler neh-
men regelmäßig rund 30 Kin-
der Platz. 2024 feierte die Ein-
richtung ihr 50-jähriges
Bestehen.

Silber für den NBH-Sanierer
Walter Föhr hat in der Ge-
meinde Feldafing an meh-
reren Stellen angepackt: als
Asylhelfer und bei der
Nachbarschaftshilfe. Für
sein außerordentliches En-
gagement hat er nun die
silberne Verdienstmedaille
der Gemeinde erhalten.

VON SANDRA SEDLMAIER

Auszeichnung: Walter Föhr (r.) erhielt aus der Hand von Bür-
germeister Bernhard Sontheimdie silberneVerdienstmedail-
le für die Sanierung der Nachbarschaftshilfe. ANDREA JAKSCH

Berg – Gefühl, Gänsehaut, Ge-
nuss: Beim fünften Klassik-2.0-
Abend in Berg war am Samstag
alles dabei, was ein guter Kon-
zertabendbraucht.DerKerzen-
schein und die dezente rote Be-
leuchtung im Marstall sorgten
zudem für die Weichheit, die
einValentinstagverlangt.Orga-
nisator und Musiker Julian
Schad hatte nicht zu viel ver-
sprochen, als er im Vorfeld sag-
te, dass auch ungebundene
Menschen bei „Klassik 2.0 &
Club“ auf ihre Kosten kommen
würden. Die Mischung aus be-
sonderer Musik, erstklassigen
Musikern und der besonderen
Atmosphäre imMarstallwirkte
auch auf Singles belebend. Und
aufdiePaaresowieso.
Während die zweite Hälfte

des Konzerts in positiven Ge-
fühlen und Romantik nachge-
radebadete, botdieersteHälfte
mit Gabriel Faurés Klavierquar-
tett No. 1 op. 15 alle Nuancen ei-
ner Beziehung, auch die unan-
genehmen. „Fauré hat viel in
diese Musik hineingegeben“,
sagte Julian Schad und ergänz-

te: „Sie hieß Mathilde.“ Die Be-
ziehung zwischen Mathilde
und Gabriel war offenbar von
Höhen und Tiefen geprägt.
Schad an der Violine, Francois
Thirault am Cello, Christian
Atanasiu an der Bratsche und
die bezaubernde Anjulie Chen
amKlavier gaben sichdiesen in
Noten verpackten Gefühlen
hin: Das Klassik-2.0-Quartett
bot das Drama bis hin zur Ver-
zweiflungebensoüberzeugend
dar wie die von Verliebtheit ge-
prägten lieblichenPassagen.
Das war nicht unbedingt

leichteKost, unddaswar Schad
auch bewusst. Eigentlich ist er
mit der Reihe Klassik 2.0 ange-
treten,umdieklassischeMusik
populärer zu machen. Den-
noch war er von dem Pro-
gramm des Abends überzeugt:
„Die zweite Hälfte wird umso
eingängiger“, verspracher.
Und wirklich: Sopranistin

Clara Orif aus Paris trug „La vie
en rose“, den Klassiker der Sän-
gerin Edith Piaf, wunderbar
einfühlsam vor. Und die Barca-
role aus Jacques Offenbachs

Oper „Hoffmanns Erzählun-
gen“ zauberte nicht nur wegen
ihrerGefühlsstärke undder be-
kannten Melodie ein Lächeln
auf die Gesichter der Zuhörer.
Die Musiker Thirault, Atanasiu
und Geiger Emmanuel Hahn
legtenihreInstrumentezurSei-
te, um Orif als Hintergrund-
chor zu unterstützen. Das
klangnichtnurgut,daswarvor

allemhöchst amüsant.Wenbis
dahin der Zauber des Abends
noch nicht berührt hatte, der
konnte sich spätestens bei dem
für Streicher arrangierten „Yes-
terday“ der Beatles nicht mehr
entziehen.
Mit derReiheKlassik 2.0 orga-

nisiert das Team um Julian
Schad nicht nur besondereMu-
sikabende, die mit dem an-

schließenden Club zu einem
Treffpunkt werden. Der junge
Musiker ist zudem bestens ver-
netzt und schafft es immerwie-
der, außergewöhnliche Künst-
ler zu verpflichten. Das Publi-
kum vertraut ihm offensicht-
lich: Auch die fünfte Auflage
der Klassikreihe war ausver-
kauft. Schad versprach: Fortset-
zungfolgt. edl

Das Leben in Rosa
Großartiger Valentinsabend mit Klassik 2.0

Musiker und Macher von Klassik 2.0 (v.l.): Emmanuel Hahn, Elke Ross, François Thirault, Clara
Orif, David Ross, Julian Schad, Anjulie Chen, Christian Atanasiu und Silvana Greß. SCHAD

Seeshaupt – Ein Feuer ist am
Sonntagnachmittag in der See-
residenz Alte Post in Seeshaupt
ausgebrochen. Dabei kam eine
72-jährige Bewohnerin ums Le-
ben. Die Brandursache war
auch am Montag noch unklar.
DieKriminalpolizeiermittelt.
Die 72-Jährige kam laut Mit-

teilung des Polizeipräsidiums
in ihrem Zimmer im Erdge-
schossderEinrichtungzuTode.
Zwei Pflegehelfer, die noch ver-
sucht hätten, das Feuer zu lö-
schen, sowie eine weitere
Heimbewohnerin erlitten
leichte Rauchgasvergiftungen.
Der Sachschaden wird auf
20 000Eurogeschätzt.

Wie Penzbergs Polizeichefin
Susanne Kettl sagte, hatte die
Brandmeldeanlage im Gebäu-
de am Nachmittag angeschla-
gen. Die Alarmierung sei um
16.26 Uhr erfolgt. Der Brand sei
in einem Zimmer im Erdge-
schoss der exklusiven Senio-
renresidenz ausgebrochen.
Zahlreiche Feuerwehr- und Po-
lizeifahrzeuge sowie mehrere
Krankenwagen standen am
späten Nachmittag rund um
das Gebäude am Südufer des
Starnberger Sees, rund 100 Me-
ter davon entfernt hielten sich
weitere Rettungswagen des
BRK bereit. Laut dem Weilhei-
mer Kreisbrandrat Rüdiger So-

bottawarenandemEinsatz sie-
ben Feuerwehren mit insge-
samt etwa 130 Einsatzkräften

beteiligt,darunterauchdieFeu-
erwehr Tutzing. Wie Sobotta
sagte, habe es sich um ein offe-

nes Feuer gehandelt, das aber
sehr auf das imZimmerbefind-
liche Pflegebett begrenzt gewe-
sen sei. Der betroffene Gebäu-
deteil, in dem der Brand aus-
brach, seievakuiertworden.
Die Kriminalpolizei Weil-

heim habe bereits kurz nach
dem Brand die Ermittlungen
aufgenommen, teilt ein Spre-
cher des Polizeipräsidiums
Oberbayern Südmit. Bis die Ur-
sache ermittelt sei, könne es
aber noch mehrere Tage dau-
ern. Ob es sich um ein Unglück
oder ein Verbrechen handele,
lasse sich ebenfalls noch nicht
sagen. „Wir ermitteln in alle
Richtungen.“ fn

Todesopfer bei Feuer in Seniorenheim
72-Jährige kommt bei Brand in Seeresidenz Seeshaupt ums Leben – Ursache noch nicht ermittelt

Ein Großaufgebot an Rettungskräften war am Sonntagnach-
mittag zur Seeresidenz Seeshaupt geeilt. FRANZISKA SELIGER


